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Palliative Care ist eine interprofessionelle, klinisch und kommunikativ ausgerichtete 
Teamleistung, die sich an Patienten und deren Angehörige richtet. Bei der 
Versorgung eines Palliativpatienten geht es nicht nur um die Behandlung 
krankheitsbedingter Symptome, sondern vor allem auch um Zuwendung an die 
Adresse eines Patienten, um die Schaffung geeigneter Versorgungsangebote, um 
die Unterstützung von Familien und um konkrete Mitverantwortung. Über die 
Erfahrungswelten von Palliativpatienten in Deutschland gibt es nur wenige 
Erkenntnisse. In diesem Bereich besteht ein Forschungsbedarf, der sich auf 
Sachthemen wie die subjektiven Sichtweisen von Patienten und Angehörigen, auf 
Interaktionen am Lebensende, auf Lebenswelten des Sterbens und nicht zuletzt auf 
soziale Strukturen von Versorgungseinheiten bezieht. Diese und andere Sachthemen 
können durch qualitative und sozialwissenschaftliche Forschungsmethoden 
erschlossen werden, die in Deutschland bislang nur sehr selten im Bereich der 
Erforschung von Palliative Care eingesetzt werden. Die Reihe Palliative Care und 
Forschung möchte mithelfen, diesen Mangel im deutschen Sprachraum zu 
beseitigen.
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Vorwort

Palliative Care ist eine interprofessionelle, klinisch und kommunikativ aus-
gerichtete Teamleistung, die sich an Patienten und Patientinnen und deren An-
gehörige richtet. Bei der Versorgung eines Palliativpatienten/einer Palliativ-
patientin geht es nicht nur um die Behandlung krankheitsbedingter Symptome, 
sondern vor allem auch um Zuwendung an die Adresse eines Patienten/einer Pa-
tientin, um die Schaffung geeigneter Versorgungsangebote, um die Unterstützung 
von (Wahl-)Familien und um konkrete Mitverantwortung. Manchmal sind diese 
interpersonalen und sozialen Hilfeleistungen in einem entsprechenden, ambulan-
ten oder stationären Setting die einzige Leistung, die von der Palliativversorgung 
am Lebensende noch erbracht werden kann.

Über die Erfahrungswelten von Palliativpatienten und -patientinnen und 
Hospizgästen in Deutschland gibt es nur wenige Erkenntnisse. In diesem Bereich 
besteht ein Forschungsbedarf, der sich auf Sachthemen wie die subjektiven Sicht-
weisen von Patienten und Patientinnen und Angehörigen, auf Interaktionen am 
Lebensende, auf Lebenswelten des Sterbens und nicht zuletzt auf soziale Struktu-
ren von Versorgungseinheiten bezieht.

Diese und andere Sachthemen können durch qualitative, quantitative und an-
dere Forschungsmethoden, die im weitesten Sinne sozialwissenschaftlich aus-
gerichtet sind, erschlossen werden. Obgleich diese Methoden auch in Deutschland 
vermehrt Eingang in die Forschungslandschaft erhalten haben, sind die besondere 
Perspektive und entsprechende Studien weiterhin zu fördern.



VI

Die Buchreihe Palliative Care und Forschung möchte diesen Prozess unter-
stützen. Zu diesem Zweck bietet jeder Band der Reihe:

• die Darstellung einer qualitativ bzw. sozialwissenschaftlich ausgerichteten 
Methode,

• eine wissenschaftstheoretische Reflexion dieser Methode,
• eine Studie, die die Erschließungskraft der Methode im Bereich Palliative Care 

bei der Arbeit vorstellt und die damit zugleich Wissen über bestimmte Aspekte 
der Erfahrungswelten von Palliativpatienten präsentiert,

• die Kommentierung ausgewählter Primär- und Sekundärliteratur zur dar-
gestellten Methode.

Diese Buchreihe richtet sich an: Forschende, Nachwuchswissenschaftler und -wissen-
schaftlerinnen, evidenzbasiert arbeitende Versorgende (Ärzte und Ärztinnen, Pflege-
fachpersonen, Therapeuten und Therapeutinnen) sowie Studierende im Bereich von 
Palliative Care.

****

Im Mittelpunkt des durchlebten und begleiteten Lebensendes von Patienten und 
Patientinnen steht unter anderem eine spezielle Diversität. Damit ist eine Be-
sonderheit jener sozialen Beziehungen gemeint, die es nur am Lebensende gibt, 
weil sie das Lebensende selbst ausmacht: ein Mensch wird auf absehbare Zeit ver-
sterben und damit die Welt verlassen, die anderen, ihn begleitenden Menschen 
(Angehörige, Heilberufler, freiwillig Helfende) werden weiterleben und das Ster-
ben des/der Versterbenden organisieren. Diese Diversität zeigt sich als eine Asym-
metrie von Lebensbeendigung und Fortleben innerhalb derer die Welt als ge-
meinsam geteilter Lebensraum langsam versinkt (vgl. dazu: M.W.  Schnell/Chr. 
Schulz: Basiswissen Palliativmedizin, 3. Aufl. 2020, Springer Verlag: Berlin/
Heidelberg, Kap. 3). Bereits erschienen ist ein Fotoband „30 Gedanken zum Tod“ 
(Martin W. Schnell/Christian Schulz, Berlin 2016), der die Problematik aus künst-
lerischer Sicht betrachtet.

Diversität als ein wesentlicher Aspekt des Lebensendes ist allen Forschungen, 
welche der Palliativversorgung, dem Tod, den Angehörigen eines/einer Sterben-
den, den Mitgliedern eines Palliative Care Teams oder den Bürgern und Bürgerin-
nen eines Hopizes gelten, gegenwärtig. Dies berücksichtigt auch der Editionsplan 
der Buchreihe „Palliative Care und Forschung“.
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Band Hrsg./Autoren Titel Methode erschienen
1 Schnell/Schulz/

Kolbe/Dunger
Der Patient am 
Lebensende

Qualitative 
Inhaltsanalyse

2013

2 Schnell/Schneider/
Kolbe

Sterbewelten Ethnografie 2014

3 Schnell/Schulz/
Heller/Dunger

Palliative Care und 
Hospiz

Grounded Theory 2015

4 Schnell/Schulz/
Kuckartz/Dunger

Junge Menschen 
sprechen mit sterbenden 
Menschen

Typologie 2016

5 Schnell/Schulz/
Atzmüller/Dunger

Ärztliche Werthaltungen 
gegenüber nichteinwilli-
gungsfähigen Patienten

Faktorieller Survey 2017

6 Schnell/Schulz-
Quach/Dunger

30 Gedanken zum Tod Framework Analysis 2018

7 Schnell/Dunger/
Schulz-Quach

Pflege bei Atemnot am 
Lebensende

Rahmenanalyse 2019

8 Schnell/Dunger/
Schulz-Quach

Behandlungsabbruch am 
Lebensende

Eine Grounded 
Theory

2020

9 Schnell/Schulz-
Quach/Dunger

Entscheidungsfindung 
von professionellen 
Mitarbeitern in der 
Palliative Care

Zwei randomisiert-
kontrollierte Studien

2021

10 Schnell/Schulz-
Quach/Dunger

Assessments in der 
Palliativausbildung 
und -versorgung

Eine psychometrische 
Instrumententestung

2022

11 Schnell/Dunger/
Schulz-Quach

Corona: Todesangst und 
Hilfsbereitschaft

Eine Vignettenstudie 2023

Der hier nun vorliegende Band 12 („Todesvorstellungen von Heilberuflern“) be-
fasst sich mit einem Konzept, welches die Versorgung von Patienten und Patientin-
nen am Lebensende leitet.

Heilberufler, d. h. Ärzte und Ärztinnen, Pflegefachpersonen und Zugehörige an-
derer Professionen, die in der Versorgung sterbender Menschen und deren An-
gehöriger tätig sind, haben Vorstellungen vom Tod ausgebildet. Diese leiten die 
Behandlungsweise von sterbenden Menschen, da sie Antworten auf fundamentale 
Fragen geben. Was ist der Tod? Wann tritt ein Mensch in seine letzte Lebensphase 
ein? Todesvorstellungen sind meist Mischkonzepte. Wissenschaft, Berufs-
erfahrung, Mythologie, Religion, allgemeine Werte gehen in sie ein. Die vor-

Vorwort



VIII

liegende Publikation erforscht mittels einer Literaturzusammenfassung die Todes-
vorstellungen von Heilberuflern und stellt sie in ihrer Diversität dar. Das ein-
führende Methodenkapitel führt zudem Methoden der Literaturzusammenfassung 
vor, die von fortgeschrittenen Studierenden, Doktoranden und jungen Forschenden 
verwendet werden können, um einen relevanten Forschungsstand zu dokumentie-
ren. Eine wissenschaftshistorische und methodische Reflexion fundiert diese Vor-
stellung.

Für ihre unverzichtbare Mithilfe bei der Erstellung des Manuskripts bedanken 
wir uns bei Maja Ebbert vom Lehrstuhl für Sozialphilosophie und Ethik im Gesund-
heitswesen der Universität Witten/Herdecke.

 Martin W. Schnell  
  Christian Schulz-Quach  
  Christine Dunger  

September 2023
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